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Jörg Weymann, Jahrgang 1951,  ist nach mehrjähriger Tätigkeit beim TÜV seit 1987 bei der 
gesetzlichen Unfallversicherung als Aufsichtsperson im Bereich Prävention tätig. Neben der 
Beratung von Unternehmen der Verkehrsbranche in Fragen von Arbeitssicherheit und Gesund-
heitsschutz ist er schwerpunktmäßig als Referent in der Weiterbildung von Mitarbeiter des 
Fahrdienstes tätig.  
In themenbezogenen Projekten hat er sich besonders mit den Belastungen und arbeitsbedingten 
Gesundheitsgefahren von Fahrern und Fahrerinnen des ÖPNVs beschäftigt. Schwerpunkte sind 
die Ergonomie am Arbeitsplatz, gesundheitliche Aspekte der Dienstplangestaltung im Fahrdienst 
sowie Stressprävention und Konfliktbewältigung.
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Verkehrsunternehmen und ihre Beschäftigten. Die Akademie hat sich zum Ziel gesetzt,  
Standards für die berufliche Weiterbildung zu entwickeln und diese in ein branchenbezogenes 
System beruflicher Qualifizierung einzubauen. 
Ziel der Akademie-Aktivitäten ist die Qualitätssicherung von Aus- und Weiterbildung im ÖPNV 
und im Schienengüterverkehr.
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Liebe Trainer, Fahrlehrer und Ausbilder,

seit Einführung der Weiterbildung und Grundqualifikation der gewerblich 
tätigen Busfahrer in Deutschland sind inzwischen viele Jahre vergangen. 
Eine große Zahl an Busfahrern hat bereits 5 Weiterbildungstage/Module 
absolviert. Daher stellt sich die Frage: Was tun in der 2. Welle?

Mit zweiter Welle meinen wir den zweiten Zyklus der Weiterbildung für 
die Busfahrer. Wir haben Ihnen mit den neuen Modulen der zweiten 
Welle ein komplett neues Medienpaket gestaltet.
 
Worin bestehen die Unterschiede zur ersten Runde der Weiterbildung?

 Neue Themen in den Modulen – in Modul 5: Busevakuierung
  Neue Gewichtung der Inhalte in den Modulen – in Modul 5: Fokus auf 

die Folgen und die Bewältigung von Stress
  Neuer didaktischer Ansatz: Ausgangspunkt ist zumeist eine Alltags-/

Fallsituation, die nachfolgend behandelt und mit Lösungsansätzen dar-
gestellt wird, um möglichst praxisnahe Schulungen zu gewährleisten – 
in Modul 5: Darstellung verschiedener Pannen- und Unfallszenarien

  Stärkere Aktivierung der Teilnehmer durch Übungen und gemeinsa-
mes Erarbeiten der Inhalte, um die Anwendung des Erlernten zu för-
dern – in Modul 5: z. B. Postkarten-Übung

Und für Sie als Trainer zusätzlich:

  Klare Vorstrukturierung des Schulungstages inkl. Zeitablauf
  Detaillierte Erläuterungen zu Lernzielen, Übungen, Abläufen und Me-

thodik
 Alle Trainer-Inhalte sind gekennzeichnet durch
  Verzahnung mit PC-Professional: Hinweise zu den Highlights und wie 

Sie diese einsetzen können
  Verknüpfung mit dem Arbeits- und Lehrbuch: Einsatzmöglichkeiten im 

Unterricht selbst und darüber hinaus werden beschrieben
  Verschiedene Übungsformen für unterschiedliche Gruppengrößen und 

individuelle Vermittlungsmethoden

TRAINER

STRESS VERMINDERN, NOTFÄLLE MEISTERN
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Liebe Trainer, Fahrlehrer und Ausbilder,

5

Vorwort

Für Anregungen und Hinweise sind wir jederzeit dankbar: Schreiben Sie 
uns einfach eine Mail an: inhalte-eu-bkf@springer.com

Wir wünschen Ihnen eine gelungene und interessante 2. Welle!

Ihr Verlag Heinrich Vogel

Ziele des Moduls

Mit dem Modul „Stress vermindern, Notfälle meistern“ werden folgende 
Ziele erreicht und Kenntnisbereiche abgedeckt:

  Sensibilisierung in Bezug auf Risiken des Straßenverkehrs und Arbeits-
unfälle (vgl. Anlage 1 BKrFQV, Nr. 3.1)

  Fähigkeit, Gesundheitsschäden vorzubeugen (vgl. BKrFQV, Nr. 3.3)
  Sensibilisierung für die Bedeutung einer guten körperlichen und geisti-

gen Verfassung (BKrFQV, Nr. 3.4)
  Fähigkeit zu richtiger Einschätzung der Lage bei Notfällen – Verhalten 

in Notfällen (BKrFQV, Nr. 3.5)

Symbolerläuterung

Ziel

Lehrzeitangabe

Ablauf

Fazit
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STRESS VERMINDERN, NOTFÄLLE MEISTERN

Karl Ausbilder

Musterbescheinigung zu diesem Modul

Peter Berufskraftfahrerzentrum

Bitte beachten: Das Ankreuzen der Ziele innerhalb der Kenntnisbereiche 
ist nicht in jedem Bundesland erforderlich!
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Gesundheit erhalten

Gesundheit 
erhalten

1.1 Belastung und Beanspruchung am Arbeitsplatz

Sie kennen die Belastungen/Beanspruchung am Arbeits-
platz und wissen, wie Sie entsprechend handeln kön-
nen.

ca. 20 Minuten

Der Abschnitt basiert auf dem arbeitswissenschaftlichen 
Belastungs-Beanspruchungs-Konzept, das 1984 von Prof. 
W. Rohmert veröffentlicht wurde. Anforderungen der Tätig-
keit stellen Belastungen dar, die dann zu Beanspruchungen 
der Menschen an ihrem Arbeitsplatz führen. Die Teilneh-
mer (Tn) erarbeiten die Belastungen auf Grundlage der ei-
genen Erfahrung und ordnen sie unterschiedlichen Katego-
rien zu. Damit wird die Arbeitssituation transparenter und 
für die Tn einsichtig. 

TRAINER

TRAINER

©
 V

BG

�  Anstrengung
�  Freude
�  Konflikte

AUFGABE + LÖSUNGTRAINER

Ihre Tätigkeit als Fahrer von Reise-
bussen oder Linienbussen im ÖPNV 
ist vielfältig, abwechslungsreich und 
anstrengend. Kreuzen Sie nachfol-
gend die Begriffe an, die Ihnen zu-
erst und spontan einfallen, wenn Sie 
an Ihre Arbeit denken:

�  Abwechslung
�  Anregung
�  Aufregung
�  Stress

1
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STRESS VERMINDERN, NOTFÄLLE MEISTERN
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Die Aufgabe soll den emotionalen Bezug der Teilnehmer zu ihrer 
Tätigkeit herstellen. Richtige oder falsche Antworten gibt es hier 
nicht. Die Antworten hängen lediglich von der Einstellung des Tn 
ab. Allerdings gibt es Antworten mit positiver Einstellung (Freude, 
Abwechslung, Anregung) bzw. welche mit eher negativer Einstellung 
(Konflikte, Stress, Aufregung). Lassen Sie den Tn ein paar Minuten 
Zeit, die Aufgabe durchzulesen und dann anzukreuzen. 
Versuchen Sie anschließend im Gespräch durch Fragen ein 
Stimmungsbild herzustellen. Thematisieren Sie die Vielfältigkeit der 
Tätigkeit und die unterschiedlichen Anforderungen.

Diese Frage ist nur sehr individuell von Ihnen zu beantworten und es ist zu 
hoffen, dass Sie nicht nur Begriffe angekreuzt haben, die mit negativen 
Gefühlen verbunden sind.
Mit Ihren Arbeitsbelastungen und Beanspruchungen werden wir uns jetzt 
genauer beschäftigen. 

Die Arbeitsbelastung in der täglichen Arbeitswelt und die Wirkung auf 
den Menschen lassen sich mit dem weit verbreiteten und leicht verständ-
lichen Belastungs-Beanspruchungs-Konzept darstellen. Dieses Konzept 
kann auch sehr gut auf Ihre Arbeitssituation angewendet werden. Sie 
werden sich leichter darüber klar, was Sie persönlich beansprucht. Das 
ist eine wichtige Voraussetzung, um über Verbesserungen nachzudenken.
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Gesundheit erhalten 
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HINTERGRUNDWISSENTRAINER

Das Belastungs-Beanspruchungs-Konzept wurde Mitte der 80er 
Jahre von Arbeitswissenschaftlern entwickelt. Es ist ein einfaches 
und verständliches Konzept, um eine Arbeitssituation transparent zu 
machen. Damit wird ein Zusammenhang zwischen Ursachen, die 
in ihrer Summe als Belastung bezeichnet werden, und deren Wir-
kung auf den individuellen Menschen, die als Beanspruchung auf-
tritt, hergestellt (siehe Abb. 6–7). Die Beanspruchung beschreibt die 
individuelle Reaktion des Menschen auf die gegebene Belastung. 
Diese Reaktion kann sich in der Veränderung körperlicher Funktio-
nen zeigen, z. B. Beeinflussung der Herzschlagfrequenz, des Blut-
drucks und der Gefühle oder Stimmung.
Belastungen sind zunächst neutral zu sehen und beschreiben die 
vorhandene Situation. Psychische Belastungen durch Stressoren 
werden ebenso erfasst, wie messbare physikalische Belastungen, 
z. B. Lärm oder Vibrationen.
Hier werden primär Arbeitsbelastung und Arbeitsbeanspruchung 
thematisiert. Persönliche Belastungen aus dem privaten Umfeld, die 
im Einzelfall erheblich sein können und gleichermaßen mitwirken, 
entziehen sich verständlicherweise der Beschreibung. Sie sind auch 
gar nicht oder zumindest nur im geringen Umfang vom Arbeitgeber 
zu beeinflussen. 
Das Konzept verwendet mit Belastung und Beanspruchung zwei 
Begriffe, die im Sprachgebrauch sehr ähnlich benutzt werden. Sie 
müssen aber diese Begriffe sorgfältig unterscheiden.

UNTERRICHTS-TIPPTRAINER

Erläutern Sie den Teilnehmern, wozu das Konzept eingesetzt wird. 
Die Fahrer sollen die auf sie wirkenden Belastungen zusammenstel-
len und sich somit bewusst werden, was auf sie einwirkt. Die Be-
griffe Belastung und Beanspruchung werden nachfolgend noch er-
klärt. 
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